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Neuer Entschließungsentwurf zur Freiwilllgen -Frage vorbereitet
Moskau sträubt sich — Nächste Sitzung Montag

London, 22 . Okt. Die Sitzung des Hauptausschusses
des Nichteinmischungsausschusses dauerte am Freitag vier¬
einhalb Stunden . Zn der eingehenden Besprechung wurde
der Entwurf einer Entschließung ausgearbeitet, die den
Negierungen zur Stellungnahme unterbreitet werden wird.

Der Entwurf beschäftigt sich mit der Frage, ' wie die
Zurückziehung der Freiwilligen , die Wiederherstellung und
Verstärkung der Kontrolle erfolgen und wann Rechte
Kriegführender zugestanden werden sollen. Ihm lagen ein
englischer und ein italienischer Entwurf zugrunde , die beide
in einen einheitlichen Entwurf zusammengefaßt wurden,
lieber alle Punkte konnte hierbei jedoch noch keine Einigung
erzielt werden , so daß der Entwurf am Montag nach Ein¬
gang der Stellungnahmen der Regierungen erneut bespro¬
chen werden muß.

s Zn der heutigen Sitzung wurde deutlich, daß der Opti--
- mismus , der nach der letzten Sitzung geherrscht hatte, stark
r herabgemindert worden ist, da, wie zu erwarten, von sow«
s jetrussischer Seite neue Schwierigkeiten gemacht wurden,
i Der Sowjetbotschafter Maisky erklärte in der Sitzung er»
- neut, daß Sowjetrußland die Frage der Zugestehung von

Rechten Kriegführender erst prüfe « wolle, wenn der letzte
Freiwillige Spanien verlassen hat. Diese Haltung Sow-
jetrußlands , die einer Ablehnung des englischen Planes
gleichkommt , würde bereits am Freitag z« einem Scheiter»
geführt haben, wenn nicht der erwähnte Entschließungsent¬
wurf den Regierungen noch einmal znr Stellungnahme
unterbreitet worden wäre.

Weitere Erfolge in Spanien

NeichstaglW „Die deutsche Werbung"
Berlin , 22. Ott . Unter außerordentlich starker Beteiligung

wurde am Freitag die Reichstagung „Die deutsche Werbung " in
Berlin eröffnet , die zum erstenmal alle am Werbewesen interes¬
sierten Organisationen und Verbände erfaßt.

Der Präsident der Vereinigung , Stabsleiter Hugo Fischer,
stellte in seiner Begrüßungsansprache drei Fragen auf , mit denen
pch die Redner der Tagung auseinandersetzten:

1. Ist Wirtschaftswerbung während der Zeit des Vierjahres¬
planes notwendig und erwünscht?

2. Trägt die Wirtschaftswerbung dazu Lei , die Leistungen der
deutschen Volkswirtschaft zu steigern?

S. Dient die deutsche Wirtschaftswerbung dem Verbraucher?
Es kann vorangestellt werden , daß alle Redner diese drei

Fragen restlos und mit Nachdruck bejahten.
Ministerialdirektor Reichard gab Aufschluß über die Tätigkeit

desWerberatesderdeutschenWirtschast und stellte
fest, daß alle von diesem erlassene Maßnahmen das Ziel verfol¬
gen , die deutsche Wirtschaft zu fördern . Der Redner verkündete
ein Preisausschreiben, das der Werberat über das Thema
„Dle volkswirtschaftliche Bedeutung der Wirtschaftswerbung , ins¬
besondere als Mittel zur Steigerung des Gesamtumsatzes der ^
Volkswirtschaft" erlaßen hat . Die Arbeiten sollen insbesondere
die Umstände darlegen , die erkennen laßen , daß die Werbung
nicht nur sür den einzelnen Betrieb förderlich, sondern für den
wirtschaftlichen Fortschritt der Volksgesamtheit unentbehrlich ist.
Der Werberat beabsichtigt, die beste Arbeit in großer Auflage
drucken und unter diejenigen Kreise verteilen zu laßen , bei denen
Aufklärung not tut . Es werden ausgesetzt: Ein erster Preis von
1600 RM , ein zweiter Preis von 2000 RM . und ein dritter
Preis von 1500 RM.

Staatssekretär Funk Lberbrachte die Grüße der Reichsregie¬
rung und insbesondere des sür die Werbung zuständigen Reichs-
mtnisters für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels und
sprach über die deutsche Werbung . Er betonte u. a . : Die Wirt¬
schaftswerbung ist auch dann nötig , wenn es im Augenblick
so scheint , als ob die erforderliche Anzahl von Käufern eines
Erzeugnisses ohne Werbung vorhanden wäre . Wenn wir heute
z. B . feststellen , daß die neuen deutschen Werkstoffe
auf einigen Anwendungsgebiete Eingang gefunden haben , so
mäßen wir morgen dahin kommen , daß diese Werkstoffe sich auf
allen geeigneten Gebieten durchsetzen . Das ist nicht eine Auf¬
gabe der privaten Wirtschaftswerbung . Wer neue Wirtschafts-
Mer aus neuen deutschen Werkstoffen herstellt , hat die Pflicht,
seine Erzeugnisse in ihrer Art und Anwendung bekannt und für
den Verbraucher begehrenswert zu machen. Das Reich fördert
im Vierjahresplan die allgemeine Entwicklung im Großen. Das
Reich weiß aber auch, daß es damit den ungezählten privaten
Unternehmern den Boden für die Absatzmöglichkeiten ihrer Er¬
zeugnisse aus deutschen Werkstoffen bereitet . Wie die Aufklä¬
rungsarbeit des Reiches dem Einzelnen nützt, so erwartet das
Reich vom Einzelnen , daß er mit seiner Wirtschaftswerbung den
Bestrebungen des Reiches dient . Was der Einzelne für Wirt-
schaftswerbung aufwendet, fördert nicht allein seinen Betrieb,
es wird auch als ein Zeichen seiner Mitarbeit an den Zielen
des Vierjahresplanes gewertet werden können, der ihm ja erst
die neue Daseins - und Derdienstmöglichkeit eröffnet hat . Die
geldlichen Aufwendungen, welche für die Wirtschafts-
Werbung gemacht werden , sind deshalb niemals unnütze Aus¬
gaben. Sie stellen vielmehr , wie viele andere Maßnahmen , An¬
lagekapital für den künftigen Aufstieg der Wirtschaft und für
die Sicherung des einzelnen Unternehmens dar.

Die Förderung der Werbung für das Buch , das Bild , die
Musik , das Theater , den Film usw . verlangt gleichfalls Fach¬
kräfte, die neben ihrer fachlichen Arbeit gleichzeitig auch über ein
gutes politisches Fingerspitzengefühl verfügen , um die ihnen ge¬
stellten Aufgaben zu lösen . Die Werbung für diese Kulturgüter
ist in wahrster Form eine volkserzieherische Aufgabe . Es ist eine
erfreuliche Tatsache, daß die Werbung für die kulturellen Güter
und Leistungen in den letzten Jahren von großem Erfolg gekrönt
war . Die Jahre seit der nationalen Erhebung bewiesen gerade
im Fremdenverkehr, wie eine psychologisch und sachlich
zweckmäßige Werbung nicht allein im Inland , bei den eigenen
Volksgenossen, sondern gerade auch draußen in der Welt Erfolge
-u erzielen vermochte. Die Wirkung der Werbung in den letzte«
Jahren und die Erfolge , die wir in der Zukunft von ihr er¬
warten , sind niemals denkbar ohne den Einsatz eines der wich¬
tigsten Instrumente für die Vermittlung von Gedanken und Mei¬
nungen im öffentlichen Leben : die deutsche Presse. Ein¬
mal besteht für die Presse, als publizistisches Führungsmittel,
die Verpflichtung , dem nationalsozialistischen Staat auf dem Ge¬
biete der Volksaufklärung und Volkserziehung richtunggebend zu
dienen, zum anderen stellt sie in ihrem Anzeigenteil der Wirt¬
schaft den Raum zur Verfügung , den sie benötigt , um mit ihrer
Werbung für die mannigfachen Einzelerzeugnisse bis zu dem letz¬
ten Verbraucher vorzustoßen.

Neben der Presse ist die AusstelIung für den hastig leben¬
den Menschen eine geeignete Stätte , an der er sich in kurzer Zu¬
sammenfassung ein Bild über die Leistungen der jüngsten Ver»
gangenheit und über die Pläne von morgen zn bilden vermag-

Die letzten Erfolge der Wirtschaftswerbung werden wir aber
»rir dann erreichen, wenn wir es verstehen, alle Werbemöglich-
ketten und Werbemittel in einen harmonische« Einklang zu
dringen und individuell für den speziellen Zweck -inzus-tz-»

Die Befreiung Asturiens
Jubel in Gijon — Auch Aviles besetzt und Oviedo befreit

Mit der Einnahme von Gijon und Aviles hat der Feld¬
zug in Nordspanien praktisch sein Ende gefunden . Die i
Truppen General Francos haben in sechseinhalb Monaten !
ein rund 400 Kilometer breites und wohl reichlich 80 bis i
100 Kilometer tiefes Gebiet erobert Diese Leistung ge- !
winnt an Bedeutung , wenn man berücksichtigt , daß das ge- !
samte Operationsgebiet im bis über 3000 Meter anstei¬
genden Gebirge liegt , in dem der Feind unzählige natür¬
liche Vergfestungen fand . Mjon ist nach Oviedo die größte
Stadt Asturiens und einer der besten Häfen der spanischen
Nordküste. Die wichtigsten Kohlen - und Eijenerzgruben
Spaniens befinden sich in der Gegend von Gijon und
Oviedo und können nunmehr von den Nationalen aus¬
gebeutet werden.

Den Bolschewisten bleiben nach Verlust des asturischen
Kohlengebietes nur noch die Gruben von lltrillas in Ara¬
gon. Diese liegen bereits in Reichweite der nationalen
Geschütze.

Nach der Einnahme von Gijon beträgt die Zahl der
unter nationaler Herrschaft stehenden Provinzen 35 , wäh¬
rend die Bolschewisten in nur noch 15 Provinzen die Negie¬
rungsgewalt ausüben . Außerdem unterstehen Franco die
Kolonien Jfni , Fernando Po und das marokkanische
Schutzgebiet.

Heber die Ereignisse bei der Einnahme Gijons liegen eine
Reihe von Berichten vor , aus denen wir hervorheben:

Der Oberbefehlshaber der nationalen Streitkräfte in Asturien,
General Aranda, teilt mit , daß am Donnerstag abend um
18 Uhr das Gros der nationalen Truppen seinen Einzug in
Gijon hielt unter unbeschreiblichem Jubel der Bevölkerung.
Auch geschlossene Abteilungen roter Milizen marschieren durch
die Straßen , die ihre Waffen gestreckt haben und mit erhobenen
Armen grüßen . Besonders hat zu der Begeisterung beigetragen,
daß es durch den schnellen Vormarsch der nationalen Truppen
gelungen ist , mehr als 2000 von den Bolschewisten gefangen
gehaltene , für die nationale Sache Francos eingestellte Bürger
zu retten , ehe die Roten an ihnen ihre Mordabsichten durchgeführt
haben.

Kurz nach ihrem Einzug veranstalteten die nationalen Truppen
eine kurze Feier zum Gedächtnis der von den Bolschewisten bet
Revolutionsausbruch ermordeten Besatzung der Kaserne Sima-
noa . Von der früheren lOOköpfigen Besatzung der Kaserne ist von
den Bolschewisten nicht ein einziger Mann verschont geblieben.
Aus Bilbao wird berichtet, daß Lastkraftwagen mit Lebensmit¬
teln von den spanischen Falangisten zusammengestellt wurden,
die der ausgehungerten Bevölkerung von Gijon erste praktische
Hilfe bringen wollen. Desgleichen haben mehrere Schiffe, die
schon in den letzten Tagen Nahrungsmittel geladen hatten , mit
dem Ziele Gijon Bilbao verlassen. Bei der gesamten Bevölke¬
rung des nationalen Spaniens und der Front von Madrid , wo
die Nachricht von dem Erfolg der nationalen Truppen durch
Lautsprecher verkündet wurde , löste der Sieg große Begeiste¬
rung aus.

Die Belagerung von Oviedo ist dadurch, daß die natio¬
nale Besatzung zum Angriff übergegangen ist und an verschie¬
denen Stellen den roten Gürtel gesprengt hat , entsetzt . Ein Teil
der bolschewistischen Truppen hat auch hier die Waffen gestreckt
oder ist in größeren Verbänden zu den Nationalen iibergegangen.
Auch in Aviles, dem zweitgrößten Hafen Asturiens , sind gegen
IS Uhr die nationalen Truppen , wie General Aranda mitteilt,
eiugezogen. ^

Ste rote Schreckensherrschaft in Znftefto
Die Stadt Znfiesto gehört zu den spanischen Städten , die am

meisten unter der roten Herrschaft gelitten haben . Die Bolsche¬

wisten haben hie», wie ein spanischer Berichterstatter meldet , di«
größten Verbrechen begangen . Fast sämtliche Personen , deren
^ ziale Stellung über den Durchschnitt hinausragte , sind aus
grausame Weise ermordet worden . Unter ihnen befinden sich
auch sechs Frauen , die sich weigerten , die von den bolschewistischen
Horden geforderten Gotteslästerungen zu begehen. Täglich wur¬
den vier bis fünf rechtsstehende Gefangene aus den Kerkern ge¬
holt und auf dem Wege zum Erschießen vom Pöbel in gemeiner
Weise beschimpft. Töchter der angesehensten Familien wurden
zu niedrigsten Diensten gezwungen.

^ .SaS EWMl »rieseS mlMdm"
Riesige Menge« sowjetrusfische» Kriegsmaterials erbeutet

Paris . 22 . Ott . Die Einnahme Gijons durch die nationalspa¬
nischen Truppen hat in der französischen Presse einen starken
Eindruck gemacht. In großer Aufmachung berichten die Blätter
über den Einzug der nationalen Truppen und über die Begeiste¬
rung der befreiten Bevölkerung . Das „Journal " weist daraus
hin , daß Franco nunmehr die Gesamtheit seiner Streitkräfre za
Wasser und zu Lande gegen Valencia einsetzen könne . Für die
Sieger ergäben sich aus dem Fall von Gijon ermutigende Aus¬
blicke. Valencia verliere seine« letzten Stützpunkt am Atlantik.
Das Blatt hebt besonders hervor , daß gleichzeitig mit dem wich¬
tigen Erzbecken von Oviedo so riesige Mengen von
Waffen und Munition aus Sowjetrotzland in di«
yande der Nationalen gefallen feien, daß man mit ihnen ein«
ganze Division ausstatten könne. „Petit Parisien*
unterstreicht , daß der Fall von Gijon mehr als 100000
Mann der nationalen Truppen freimache, die von
General Franco jetzt an anderen Fronten eingesetzt werden könn»
ten . „Epoque " sagt, das Schicksal des Krieges sei jetzt entschie¬
den. Auch der „Jour " schreibt, daß das letzte Kapitel der natio¬
nalen spanischen Revolution begonnen habe , da der Fall Gijon»
den endgültigen Zusammenbruch der Valencia -Bolschewisten ein¬
leite . „Echo de Paris " unterstreicht , daß sich 60 000 bolsche¬
wistische Milizen mit ihre » sowjetrussischen Waffen de«
Truppen Francos ergeben hätten. Die Volksfront -Presse
erhebt , wie nicht anders zu erwarten , ein lautes Jammergeheul
und ruft zur Rettung der letzten Bolschewistenhordeu auf.

«Rur Franroö endgültiger Sieg löst die Krile-
Rom , 22 . Okt. Der Fall von Gijon wird von der gesamten

römischen Presse als ein wahrhaft entscheidender Erfolg Fran¬
cos hervorgehoben . „Tevere " betont , die mit dem Fall der Stadt
nunmehr endgültig zusammengebrochene Nordsront bedeute das
Ende des Bürgerkrieges und die Rückkehr geordneter Verhält¬
nisse für alle spanischen Nordprovinzen . Damit verschwinde auch
jene drohende Gefahr internationaler Verwicklungen im Kan-
tabrischen Meer , wo bis zum Vortage noch Schiffe zweifelhafter
Rationalität unter humanitärer Maske und mit Berufung auf
internattonale Solidarität Kriegskonterbande führten und sich
bemühten , Zwischenfälle im Interesse Sowjetspaniens hervorzu¬
rufen . Nur der endgültige Sieg Francos werde zusammen mit
der spanischen auch dre europäische Krise lösen können.

Auch die Leon -Front ln Auflösung
Gijon , 22 . Okt. Die nationalen Truppen setzten Freitag früh

ihren Vormarsch im westlichen Teil Asturiens fort , ohne auf
Widerstand zu stoßen. Der Gegner streckt überall die Waffen,
Das erbeutete Material umfaßt praktisch den Rest des Heeres¬
gutes der Bolschewisten. Unter den am Freitag noch besetzte»
Dörfern befindet sichLngones im Norden von Oviedo.

Auch an der Leon - Front, wo die Rationale » sich seit zwei
Wochen im Gebiet des Pajares -Bergpasses aufhalten , ist die bol¬
schewistische Front zusammengebrochen. Sämtliche Bergstellungen
find ohne einen Schuß besetzt worden . Auch für die übrigen
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Kolonnen haben die Operationen jetzt nur noch den Charakter
eines militärischen Spazierganges.

Am Freitag traf in Gijon ein Lastzug mit 4009 Broten,
20 000 Kilo Fleisch , 10 009 Litern Milch u . a. Lebensmitteln ein.
Das Leben nimmt wieder seinen normalen Verlauf. An mehre¬
ren Stellen der Stadt sind Volksküchen eröffnet worden , in
denen die mittellosen Familien versorgt werden.

tlkbttglibe btt MIWälle in Wsewalk
Pasewalk , 22, Okt . In Anwesenheit des Stellvertreters des

Führer , Rudolf Heß , des Reichsleiters Alfred Rosenberg , des
Gauleiters von Pommern , Schwede-Coburg , sowie führender
Männer von Partei , Wehrmacht und Staat und unter riesiger
Anteilnahme der pommerschen Bevölkerung wurde die feierliche
Uebergabe der Weihestütte zu Pasewalk vollzogen. Bald nach¬
dem in Pommern im Jahre 1934 Gauleiter Schwede-Coburg sein
Amt übernommen hatte, richtete er sein Augenmerk auf das
im Weltkriege als Lazarett benutzte „Schützenhaus" in der
kleinen pommerschen Stadt Pasewalk , wo in den Oktobertagen
des Jahres 1918 der Gefreite Adolf Hitler — an der Südfront
vor Ppern durch Gelbkreuzaas vergiftet und fast erblindet —
eingeliefert wurde . Hier erlebte Adolf Hitler die Revolution,
erkannte das Unglück seines Vaterlandes und beschloß, Politiker
zu weroen. Jetzt , wo sich der Tag der Einlieferung in jenes
Lazarett zum 29. Male jährt wurde die Pasewalker Weihestütte
an den pommerschen Gauleiter übergeben.

lieber 19 999 Politische Leiter und Abordnungen der Formatio¬
nen der Partei waren zu der Feier auf dem Platz vor der
Weihestätte aufmarschiert . Landeskulturwalter Popp übergab
die Weihestätte an Gauleiter Schwede-Coburg.

Dieser führte u . a . aus : Ein Frontsoldat wurde sehend , ein
sehender Frontsoldat wurde Politiker und Neugestalter seines
Volkes: Adolf Hitler — der Retter der deutschen Nation. Aus
seinem Geist gestaltete sich die nationalsozialistische Idee . Durch
sein Wort und Wirken wurden neue Menschen , wurde ein neues
Volk und ein starkes Reich . In diesem Reiche Adolf Hitlers
ist das politische Soldatentum, von allen Deutschen gewürdigt,
zum entscheidenden und bestimmenden Faktor geworden. Es ist
daher die Pflicht aller führenden Männer für alle Zukunft , zum
Nutzen der Nation das politische Soldatentum im Geiste und
nach dem einzigartigen Vorbild des Führers zu erhalten . Aus
dieser Erkenntnis heraus habe ich mich entschlossen , dieser Weihe¬
stätte zu Pasewalk eine Eauschulungsburg anzugliedern und mit
deren Bau unverzüglich zu beginnen . So soll einmal die Weihe¬
stätte zusammen mit der Eauschulungsburg zu einem stolzen
Ganzen vereinigt werden , soll ein bleibendes lebendiges Denk¬
mal , ein immerwährender Kraftquell für das politische Soldaten¬
tum unseres Gaues werden . Das Ganze aber soll für alle Front¬
soldaten das stolzeste Denkmal sein.

Der Stellvertreter des Führers . RudolfHeß, führte u . a.
aus : Diese schlichte Gedenkstätte soll die Deutschen immer ein¬
gedenk sein lasten : Adolf Hitler stand einst durch vier lange
Jahre inmitten beispiellosen Ringens der Fronten des Weltkrie¬
ges, wieder und wieder sich dem Tode aussetzend . Tausendfach
war die Möglichkeit, daß der Tod ihn hinwegraffte , wie Millio¬
nen andere . Oft streifte ihn der Tod, wie damals, als er schwer
verwundet hier nach Pasewalk gebracht wurde . Und er blieb
uns erhalten durch die furchtbarsten Gefahren , von denen je
Menschen umgeben waren, weil der unbekannte Soldat zum Füh¬
rer Deutschlands ausersehen war. Adolf Hitler sollte zum Führer
Deutschlands werden , weil Deutschland nicht untergehen sollte,
weil das neue Deutschland erstehen sollte, dieses Deutschland all
unserer Liebe und all unseres Stolzes . DerHöchstewarmit
dem Führer , weil der Höchste mit Deutschland
war. Hieran möge diese Gedenkstätte unser Volk mahnen , auf
daß es künftig stets würdig sei des Segens des Höchsten!

Wir aber wollen, jeder nach seinem Können , an uns selbst
wirken und in unserem Bereich wirken, daß unser Volk würdig
bleibt dieses Segens. In diesem Versprechen grüßen wir den
Führer. Indem wir unser Versprechen angesichts dieser Stätte
erneuern , glauben wir nach dem Willen besten zu handeln , der
uns den Führer sandte. Wir grüßen den Führer Adolf Hitler:
Sieg-Heil!

Ratiomlsoz. MtschaMWrong
T>er Reichsjinanzminister sprach

München, 22. Okt. Die Haupttagung des Ersten Deutschen Be-
amtentages fand am Freitag , wie die NSK . berichtet, ihre Fort¬
setzung zunächst mit einem Vortrag des Leiters der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP . Bernhard Koehler . Dann
sprach am Freitagvormittag Reichsminister der Finanzen Graf
Schwerin von Krosigk. Der Minister stellte zunächst der
Zerfahrenheit und Ziellosigkeit der Vergangenheit die einheit¬
lich geschlossene — alle Kräfte zusammenfastende — und auf ein
großes Ziel hinlenkede Politik der Gegenwart gegenüber . Diese
Politik sei nicht doktrinär, sie habe sich nicht an ein System oder
an eine Lehre gebunden , sondern benutze im praktischen Handel
die gegebenen wirschaftlichen Notwendigkeiten , nur unter dem
einen fundamentalen Grundsatz : das Interesse des einzelnen hat
gegenüber dem der Allgemeinheit zurückzutreten.

Dieser bestimmte Grundsatz habe zu einem Uebergang von ei¬
ner ungeregelten Wirtschaft zu einer Wirtschaftsord¬
nung geführt , wie sie sich in der Lenkung des Kapitalmarktes,
der Zins- und Kreditpolitik , der Marktordnung, der Preis¬
regelung und einer gewissen Verbrauchslenkung zeche. Cine sol¬
che Ordnung sei ebenso entfernt von dem liberalistijchen System,das eine staatliche Lenkung der Wirtschaft im Grundsatz verwor¬
fen habe, wie vom polizeistaatlichen System, das alles Tun und
Lasten des Menschen behördlich zu regeln suche Der National¬
sozialismus , der den Wert der Persönlichkeit und der persönli¬
chen Leistung in den Vordergrund stelle, wolle auch im wirt¬
schaftlichen Leben keine Bürokratisierung und laste der Aktivität
und der Verantwortung des Einzelnen vollen Raum. Es handle
sich nicht darum, den llnternehmergeist abzutöten oder einzu-
schränken — die im Dritten Reich begünstigte Rückwandlung
von der Form der anonyme» Gesellschaft zu der des verantwort¬
lichen Einzelkaufmanns beweise das Gegenteil — sondern nurdarum, der freien Initiative dgs einzelnen
Volksgenossen ein Arbeitsfeld zuzuweisen, das
er i» Uebereinstimmunz mit de» Zielen der Volksgemeinschaftzu seinem Beste« u»d M« Beste« des gesamten Volkes bestellen
kö»»e

Das Wichtigste -er Woche in Kürze
Lue eherne spräche osr Waffen ist wirksamer als das

Feilschen der Diplomaten . Während man in London sich
über die neueste Phase der Nichteinmischungspolitik stritt
und während der sowjetrussische Vertreter offen , der fran¬
zösische und der englische mehr oder weniger verhüllt , nach
Wegen juchten , die jo aussahen , als führten sie in neutrale
Gefilde, die in Wirklichkeit aber eine Unterstützung Notspa¬
niens bringen sollten, fiel EijonundganzAsturien
den nationalspanischen Truppen in die Hand . Damit ist das
letzte große Widerstandszentrum der Roten in Asturien zu-
fammengebrochen und gleichzeitig der wichtigste große astu-
rische Hafen, über den immer noch Einfuhren von Rüstungs¬
materialien erfolgten , in den Machtbereich der Nationalen
gelangt . Wenn selbst Pariser Blätter der Meinung sind, daß
„das Schicksal des Krieges entschieden ist" , so können wir
nur hoffen, daß bald in Madrid , Valencia und Barcelona der
blutigen Bolschewistenherrschaft ein Ende gesetzt wird . Daß
in Gijon die Zerstörungswut nicht voll zum Ausbruch kam,
ist dem schnellen Vorrücken der Franco -Truppen an der Kü¬
stenstraße, zu danken, was bei den Bolschewisten heillose Ver¬
wirrung anrichtete, so daß die roten Bonzen sich unter die
Parole stellten : Rette sich, wer kann. Die Siegerstationen
der Ende März in- Nordspanien begonnenen Offensive der
Nationalen sind : San Sebastian , Bilbao , Santander , Gijon,
Aviles und Oviedo. Der politische Eindruck des Sieges ist
überall groß und stark Darf man hoffen, ob er auch in
London und Paris bei den Politikern endlich dazu treibt,
der tatsächlichen Lage Rechnung zu tragen und die Erkennt¬
nis zu fördern , über welche „Edelmenschen " man bisher die
schützende Hand hielt? *

Inzwischen hat man sich in London wieder einmal
grundsätzlich geeinigt, nicht zuletzt deshalb , weil Deutsch¬
land und Italien in der Freiwilligenfrage wirklich
konstruktive Vorschläge machten , die aus der Sackgasse hin-
eussühren . Es wäre aber falsch, nun zu glauben , daß schon
alle Schwierigkeiten überwunden sind . Herr Maisky, der
sowjetrussische Vertreter , steht nach wie vor mißvergnügt
und störend außerhalb des Mächtekonzerts. Ob die jetzige
Phase der Nichteinmischungsverhandlungen wirklich zu ei¬
ner Lösung in der spanischen Frage führen wird , hängt da¬
von ab, daß Moskau nicht abermals quer schießt. Das ist
beinahe mit Sicherheit zu erwarten , denn dort hat man bis¬
her noch immer, wenn eine wirkliche Entspannung erreicht
zu sein schien , von neuem Unheil gestiftet, um die At¬
mosphäre wieder zu vergiften . Für die bolschewistischen
Pläne wäre es denkbar ungünstig, wenn wirklich Ruhe ein-
treten sollte. Spanien ist für Moskau nur eine Schachfigur
auf dem Brett der internationalen Politik , auf dem es mit
allen Mitteln versucht , die Mächte, die Ordnug und Frie¬
den garantieren , mattzusetzen.

Gleichzeitig haben sich auch die Dinge in Nordchina
militärisch so entwickelt , daß die Entscheidungen auf Kon¬
ferenzen kaum noch zerredet werden können. Die japanischen
Truppen sind im Westen bis nach Suiyuan , im Süden bis
über die Grenze von Hopei nach Schantung hinein vorge¬
drungen und halten diese Fronten fest in der Hand . In der
Inneren Mongolei hat Fürst Teh Wang inzwischen
mobilisiert und wird so sine Barriere gegen das von der
Aeußeren Mongolei her gefürchtete Eingreifen Sowjetruß¬
lands bilden . Wenn kürzlich gemeldet wurde , es seien Frie¬
densverhandlungen zwischen Japan und China im Gange,
so ist das inzwischen von beiden Seiten nachdrücklich bestrit¬
ten worden . Japan erklärt jedenfalls , nur dann an eine
Einstellung der militärischen Handlungen zu denken , wenn
dis Chinesen die Feindseligkeiten einstellen würden Das
lehnt China aber ab und fordert als Voraussetzung dafür
den Abzug der Japaner aus den besetzten Provinzen , eine
Forderung , die völlig aussichtslos ist und für die die mili¬
tärische Lage auch keine Handhabe bietet . Die am 30 . Ok¬
tober in Brüssel zusammentretende Neunmächte-Konfe-
renz wird jedenfalls auf Grund der geschaffenen Tatsachen
verhandeln müssen . Eine Beteiligung Japans an ihr ist von
Tokio abgelehnt worden. Die Einladung sei so spät gekom¬
men, daß eine Beteiligung einer japanischen Abordnung un¬
möglich sei. Die politischen Kreise wie die Presse heben her¬
vor, daß die Teilnahme deshalb unmöglich sei, weil der ja¬
panische Konflikt nicht durch internationale Konferenzen,
sondern nur zwischen beiden Ländern selbst
beigelegtwerdenkönne. Die japanische Regierung
werde zugleich mit ihrer Antwort an Belgien eine längere
Begründung veröffentlichen, in der zum Neunmächte-Ver-
trag und zum gegenwärtigen Konflikt grundsätzlich Stel¬
lung genommen werde.

In P a l ü st i n a hat sich die Lage eher verjchärft als
entspannt , nicht zuletzt wegen des außerordentlich harten
Vorgehens der Engländer . Für jedes Gewehr, das in den
Arabersiedlungsn gefunden wird , wird eines der Araber¬
häuser in die Luft gesprengt. Die maßlose Erbitterung , die
in den Kreisen der Araber dadurch ausgelöst worden ist, ist
begreiflich. Ihr Widerstandswille ist in keiner Weise gebro¬
chen . Der Eroßmusti , der der geistige Kopf der arabischen
Aufstandsbewegung und des Protestes gegen den englischen
Teilungsplan für Palästina ist, konnte sich aus der Omar-
Moschee in Jerusalem » in der er sich zunächst verborgen
hielt, nach Syrien retten . Er weilt jetzt in Damaskus . Die
englischen Versuche , von der französischen Mandatsverwal¬
tung die Auslieferung des Eroßmusti zu erlangen , scheinen
keinen Erfolg zu haben . Frankreich scheut sich , die eigene
mohammedanische Bevölkerung durch eine solche Partei¬
nahme gegen die naticnalarabischs Bewegung aufzubringen.
Jedenfalls hat der französische Hohe Kommissar für Syrien,
Graf de Märtel , in einer Unterredung mit dem Mufti de-
Libanon erklärt , man würde dem Eroßmusti keine Schwie¬
rigkeiten bereiten , und der syrische Außenminister Nuri Pa¬
scha konnte auf einem Bankett erklären , alle Araber erwar¬
teten ein befreites Palästina mit einer nationalarabischen
Regierung . Ueorigens lenkt England insofern etwas ein , als
es soeben Anordnungen herausgegeben hat . durch die die
jüdische Einwanderung nach Palästina eingeschränkt wird.
Das hat natürlich nun wieder die Entrüstung der Juden
hervorgerufen , die von einem Bruch eines gegebenen Ver¬
sprechens und verbriefter Rechte reden. Wenn die Juden¬
presse die Anordnungen als britische Unterwerfung unter
arabischen Druck bezeichnet , jo ist dazu allerdings zu sagen,
daß die Araber das Zugeständnis als nicht ausreichend an-
sehen.

Je mehr die Regierung in Prag versucht , die ungesetz¬
lichen und jeder Zivilisation Hohn sprechenden Handlungen
ihrer Polizeiorgane in Teplitz zu beschönigen , desto Heller
flammt in allen Kreisen des deutschen Volkes diesseits und
jenseits der Grenzen die Empörung darüber auf , daß die
verbrieften Rechte ihrbr Stammesbrüder in der Tschechoslo¬
wakei in so brutaler Weise mit Füßen getreten werden. Es
geht auch nicht an , die Schuld an diesen Vorgängen etwa
untergeordneten Polizeiorganen zuzuschieben . Wüßten sie
nicht , daß sie von den tschechischen Machthabern in Prag ge¬
deckt werden , ja , daß sie sogar deren Wohlgefallen mit der
unerhörten Drangsalierung der Sudetendeutschen gewinnen,
sie würden es niemals gewagt haben , sich mit moskowitischen
Methoden an den gewählten Abgeordneten des deutschen
Volkes in der Tschechoslowakei tätlich zu vergreifen , oben¬
drein ohne daß auch nur der geringste Anlaß für ein poli¬
zeiliches Vorgehen selbst innerhalb gesetzlicher Grenzen Vor¬
gelegen hätte . Was in Teplitz geschah, war Ausdruck des
Hasses und der Machtgier , vielleicht aber darüber hinaus
Absicht , um die sudetendeutsche Bevölkerung zum Aeußer-
sten zu reizen und damit die Handhabe für einen vernichten¬
den Schlag gegen ihre Partei zu gewinnen . Eine beispiel¬
lose Disziplin der Betroffenen hat das allerdings verhin¬
dert . Der Regierung in Prag ist allerdings nicht wohl bei
der ganzen Angelegenheit . Sonst würde sie nicht mit dem
Stift des Zensors — wie verträgt sich das eigentlich mit
der zur Schau getragenen demokratischen Musterhaftigkeit?
— die Berichte über die skandalösen Vorgänge aus den sude¬
tendeutschen Blättern herausgestrichen haben und sie würde
auch nicht den mannhaften und mutigen „Offenen Brief ",
den Konrad Henlein an den Staatspräsidenten Venesch rich¬
tete , in der Öffentlichkeit unterdrückt haben In der Tsche¬
choslowakei kann man ihn nicht lesen . Die skandalösen Vor¬
gänge in Teplitz waren nur möglich , weil sich in den zwei
Jahrzehnten seit Gründung des tschechoslowakischen Staate-
durch die Mißachtung aller seinerzeit gegebenen Verspre¬
chungen und durch ein unmenschliches Willkürregiment dir
Lage der Sudetendeutschen bis zur Unerträglichkeit ent¬
wickelt hat . Henlein fordert deshalb noch einmal mit kla«
ren , eindeutigen Worten die Autonomie für das Sudeten¬
deutschtum. Er erinnert den Staatspräsidenten daran , daß
die Tschechoslowakei kein Nationalstaat , sondern ein Natio¬
nalitätenstaat ist und daß der Versuch der machtmäßigen
Aufrechterhaltung eines einseitigen tschechischen Herrschafts-
Verhältnisses jede gerechte , wirksame und konstruktive Lö¬
sung des Nationalitätenproblems unmöglich macht . Damit
faßt er die Sache an der Wurzel . Europa muß endlich di«
Unmöglichkeit des derzeitigen tschechoslowakischen Regimes
erkennen und begreifen.

Be: M'.mster führte weiter aus, daß der Etat einer Nation
ebenso wie das Steuersystem weit über ihre finanzpolitische Be¬
deutung hinaus ei» Spiegelbild der das Volk beherrschendensozialen, kulturellen und politischen Ideen und Kräfte sei. So
zeige der deutsche Reichsetat , den man mit Recht dasSchicksalsbuch des deutschen Volkes genannt habe,m der Verlagerung des Schwerpunktes der Ausgaben auf diegroßen nationalen Gemeinschaftsziele den völligen Wandel deut¬
scher Politik. Ebenso verwirkliche die deutsche Steuergesetzge¬bung der letzten vier Jahre zu einem erheblichen Teile völliqneue Gedanken und Forderungen.

zum Abschluß gekommene Anwachsen der Steuereinnahmendie durch die erfreuliche Zunahme der Spartätigkeit ermöglilaufende Umwandlung der kurzfristigen Reichskredite in lancstige Anleihen hätten bisher die Grundlage für die Durch
Zung der nationalpolitischen Aufgaben des Führersbildet . Arbeiten und Spare» werde auch kiin -tig die feste Sides wirtschaftlichen und politischen Ausbaus bilden . Der Mster schloß mit einem Appell an die verantwortungsbewufreudige Mitarbeit aller Volksgenossen, besonders aber der dschen Beamten.

Abschied von Roland E. Slmnk
Berlin , 23 . Okt . Der „Völkische Beobachter" schreibt:

Mitten aus einem Leben der Arbeit und des Kampfes
heraus entriß uns heute der Tod unseren Kameraden und
langjährigen Mitarbeiter Rittmeister a. D . SS .-Haupt-
sturmführer Rackand E . Strunk.

Von seiner letzten großen Jndienreise im Dienste des
„Völkischen Beobachters " und im Anschluß daran aus den
Wehrmachtsmanövern zurückgekehrt , wurde er ohne sein
Verschulden in eine Lage gestellt, die ihn nach überkom¬
menen Ehrauffassungen veranlaßte , dem Verletzer feiner
und seiner Familien Ehre mit der Waffe in der Hand
entgegen zu treten . In Verteidigung seiner und feiner
Familie Ehre ist Roland E . Strunk ein Opfer eines von
ihm für notwendig erachteten Zweikampfes geworden . Wir,
feine Kameraden und Mitarbeiter , stehen erschüttert vor
der Tatsache, daß einer unserer ersten und befähigst««
Berufskameraden unschuldig das Opfer eines Schicksals
werden mußte , dessen Sinn wir nur schwer fassen können.
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Als österreichischer Offizier gerät er im großen Kriege
in russische Gefangenschaft. In Irkutsk wird die über ihn
verhängte Todesstrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit
umgewandelt . Dreimal unternimmt er in Sibirien Flucht¬
versuche . Nach dem Weltkriege kämpfte er als Schriftstel¬
ler und Kriegsberichterstatter in den Kämpfen der er¬
wachenden Türkei , in der Mandschurei , bei den Aufständen
der Asrigis in Afghanistan , den Nif -Kabylen in Nord¬
afrika , im italienisch -abessinischen Kriege , an den Fronten
des nationalen Spaniens und in den Unruhen in Indien
in vorderster Line . Zn den japanischen Schützengräben in
Ostasien wird er 1934 im Dienst an seiner Arbeit durch
einen Jnfanterieschuß schwer verwundet . An der Front
vor Madrid raubt ihm eine einschlagende Granate der
Bolschewisten für Wochen das Gehör auf einem Ohr . Vor
Addis Abeba verteidigt er mit alleiniger Hilfe einiger
farbiger Diener drei Tage lang eine deutsche Farm gegen
räuberische Ueberfälle der Eingeborenen , bis italienische
Kaoalleriepatrouillen Entsatz bringen . Das italienische
Eroßkreuz ist die äußere hohe Anerkennung seiner soldati¬
schen Leistung.

Roland Strunk war einer der erfolgreichsten , weil
kenntnisreichsten Journalisten und Kämpfer gegen die
bolschewistische Zersetzung. In ungezählten Massenver¬
sammlungen hat Strunk nach seinem wiederholten Einsatz
an den Fronten in Spanien der deutschen Oeffentlichkeit
das wahre Gesicht des Bolschewismus gezeigt.

Ms Sta-t «ad Laad
Altensteig , den 23 . Oktober 1937.

Ein froher Abschied war es , als heute früh unsere Ar¬
beitsmänner , die hier ihrer halbjährigen Dienstpflicht
genügten , ihren Koffer an der Hand und viele geschmückt
mit einem Miniaturspaten , singend zur Bahn marschierten.
Nachdem sie gestern abend noch in fröhlicher Runde bei¬
sammen saßen , galt es nun Abschied von Altensteig zu
nehmen . Freudig verabschiedeten sie sich von ihren Füh¬
rern , und mancher kräftige Händedruck gab Zeugnis davon,
wie gut sich Führer und Arbeitsmann verstanden haben.
Mochte der Dienst auch streng und die stramme Disziplin
am Anfang schmerzlich empfunden worden sein , aber das
alles wurde bald überwunden und wenn man heute beim
Abschied die strahlenden Augen der Arbeitsmänner sah , so
konnte man doch das Glück daraus ersehen, den Arbeits¬
dienst in Ehren abgedient zu haben . Das frohe Winken
aus den Eisenbahnwagen wollte kein Ende nehmen, als
der Zug die Station verließ . Gerne werden sie alle an
Altensteig und das Lagerleben zurückdenken , wo Kamerad¬
schaft keine leeren Worte waren . Am 1 . Oktober ist ein
kleiner Teil neuer Arbeitsmänner hier angetreten und am
1 . November wird das hiesige Arbeitsdienstlager wieder
seinen Bestand haben.

WHW .-Kleidersammlung . Die Hausfrauen von Alten-
fieig werden darauf aufmerksam gemacht , daß die NS .-
Frauenschaft am Mittwoch , den 27 . Okt. , nachmittags die
Kleidersammlung durchführt . Es wird gebeten, die Spen¬
den für diesen Tag bereit zu halten.

Der Film „Tochter des Samurai " , der am Sonntag¬
nachmittag und -abend in den „Grünen Baum " -Lichtspielen
läuft, ist ein japanisch-deutscher Gemeinschaftsfilm, der
unter der Regie Dr . Arnold Fancks inszeniert wurde.
Fancks Filme „Stürme über dem Montblanc " und „Die
weiße Hölle vom Piz Palll " sind hier nicht unbekannt und
bieten zusammen mit det Tatsache, daß der Film „Tochter
des Samurai " als staatspolitisch und künstlerisch wertvoll
anerkannt ist , die Gewähr , daß dieser Film eine Spitzen¬
leistung ist . Wie Fanck in seinen Alpenfilmen herrliche
Landschaftsbilder auf die Leinwand bringt , so hat er in
diesem Film kurz gesagt , ein Stück Japan eingefangen.
Nicht allein die herrlichen Landschaftsbilder , sondern ins¬
besondere auch die anregende Spielhandlung , die uns
Sitte und Brauchtum des japanischen Volkes zeigt, macht
diesen Film interessant , denn gerade die politischen Ereig¬
nisse im Fernen Osten lassen in manchem den Wunsch wach
werden, dessen Land und Leute besser kennen zu lernen.

Schwenolds Vergnügungspark ist wieder in Altensteig
und hat Schiffschaukel , Karussell und Schießhalle auf dem
Anger neben der Turnhalle aufgebaut.

Nagold, 22 . Okt . (Ablchiedsseier des Wildberger Ar¬
beitsdienstlagers . — Am Sonntag spricht Stadtrat Dr.
Cuhorst-Stuttgart . ) ' Die Wildberger Arbeits¬
männer feierten hier im geschmückten Saal des
Gasthofs zum „Löwen" Abschied. Sie waren Gäste der
Stadt Nagold und erhielten ein Abendessen mit Getränk,da sie hier schwierige Flußbauarbeit am ersten Bauteil der
Nagoldkorrektion II ausführten . Den Dank für die mit
Hingabe geleistete Arbeit stattete Bürgermeister Maier
ab , während Oberarbeitsfllhrer Ackermann über die
Ausgaben des Arbeitsdienstmannes sprach. An den offi¬
ziellen Teil schloß sich ein reichhaltiges Unterhaltungspro¬
gramm . — Sonntagabend 8 Uhr spricht im „Löwensaal"Stadtrat Dr . Fritz C u h o r s t - Stuttgart über die Parole
S Versammlungswelle „Ein Volk hilft sich selbst .

" —
Heute Samstagabend wird das KdF .-Kabarett „Schwä¬
bisches Hutzelbrot" darbieten.

Calw , 22 . Okt. Am nächsten Samstag und Sonntag
smdet anläßlich der Fa h n en w ei he der Soldaten¬
kameradschaften Calw , Nagold , Neuenbürg und
Freudenstadt ein großer Kameradschaftsabendrn der neuen Festhalle der Truppführerschule 4 des RAD.

-statt . Einen Höhepunkt und musikalischen Genuß werden
-voppelkonzerte bilden , die von der Kyffhäuferkapelle
Stuttgart und dem Musikzug des SS . -Abschnitts 19 Karls¬
ruhe ausgeführt werden.

Calw , 22. Okt. (Das Ergebnis der ersten Reichsstraßen-
s
-AnMung im Eroßkreis . ) Bei der am letzten Samstagund Sonntag von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführ-

10^7Sen Reichsstraßensammlung des Winterhilfswerks
Md im Großkreis Calw der NSDAP , insgesamt5661.43 RM . gesammelt worden.

Der Smog von Windsor beim Führer
Berchtesgaden, 22 . Okt . Der Herzog von Windsor bereist be¬

kanntlich zu Studienzwecken Deutschland . Unter der Führung
des Leiters der Deutschen Arbeitsfront , Reichsleiter Dr . Ley,
hatte der Herzog Gelegenheit, in den letzten Tagen zahlreiche
Einrichtungen des sozialen Lebens und der Wohlfahrtspflege
zu besichtigen . Am Freitag fand die Studienreise in München
ihr Ende.

Der Herzog und die Herzogin wurden zum Abschluß vom Füh¬
rer und Reichskanzler am Freitag auf dem Obersalzberg zu ei¬
nem Tee empfangen.

Mord und Brand in Palästina
Jerusalem, 22 . Okt . In Verfolg der Zusammenstöße von Ara¬

bern mit Juden wurden Donnerstagnacht in Haifa zwei Araber
überfallen und verwundet und Freitag früh in Jerusalem ein
Araber ermordet . Die in Haifa Verwundeten sagen aus , daß es
sich bei den Wegelagerern um Juden gehandelt habe . Der
Jerusalemer Mordfall geschah im neuen Judenviertel . Weiter¬
hin wurde ein, allerdings erfolgloser Anschlag , auf einen ara¬
bischen Polizisten in Nablus verübt. Die irakische Oelleitung
wurde ferner abermals beschädigt , wobei das ausfließende Oel
in Brand gesteckt wurde. Auch die Oeltanks der Shellkompanie
in Jerusalem wurden mit Gewehren beschossen.

Freudenstadt , 23 . Okt. (40jähriges Dienstjubiläum .)
Heute feiert der Lokomotivführer Johann Dähn sein
40jähriges Dienstjubiläum. Aus diesem An¬
laß hat ihm der Führer und Reichskanzler -eine Dank- und
Glückwunschurkunde übersandt . Außerdem erfuhr der treue
Beamte sonstige Ehrungen.

Herrenberg , 23 . Oktober . Herrenberg veranstaltet eine
große Obstausstellung in der Tierzuchthalle , die
heute eröffnet wird . Mit der Obstausstellung ist eine beleh¬
rende Schau über sämtliche Schädlingsbekämpfungsartikel
im Obstbau verbunden . Geöffnet ist die Ausstellung von
heute Samstag ab 13 .00 Uhr.

Weilderstadt , 22 . Okt . (Das Keplerhaus wird Museum .)
Wie mitgeteilt wird , soll das Geburtshaus des großen
deutschen Astronomen Johannes Kepler, der bekannt¬
lich ein Sohn unserer Stadt ist, in nächster Zeit in ein
Museum umgewandelt werden . Der längst gehegte Plan
kann durch Unterstützung und Stiftungen von Kommerzien¬
rat Dr . Reutsch -Oberhausen und Dr . Robert Bosch-Stutt¬
gart in die Tat umgesetzt werden . Das Geburtshaus ging
vor einiger Zeit in den Besitz des neugegründeten Vereins
„Keplerhaus " über.

Böblingen , 22. Okt . (Radfahrer mit einem Auto zu¬
sammengestoßen und tödlich verletzt.) Ein in einem hies.
Betrieb beschäftigter Lehrling , der Sohn des Lammwirts
Maurer aus Holzgerlingen , stieß mit dem Fahrrad auf
dem Weg zu seiner Arbeitsstätte mit einem ihm entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen zusammen. Er erlitt
einen schweren Schädelbruch und große Schnittwunden am
Hals , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Ostrach (Hohenzoll.) , 22 . Okt. (Ter stärkste Mann in
Hohenzollern gestorben .) Der unter dem Namen „D e r
Fels von Hohenzollern" bekannte stärkste Mann
in Ostrach , der 63jährige Landwirt I . Kern, ist dieser
Tage gestorben. Er war imstande , einen drei Zentner
schweren Stein mit der rechten Hand und einen sieben
Zentner schweren Stein mit dem Nack -en zu heben . Mit
einer zentnerschweren Eisenstange hantierte er wie ein Sol¬
dat mit dem Gewehr . Bemerkenswert ist, daß der Kraft¬
mensch auch poetisch veranlagt war und wie¬
derholt mit selbstverfaßten Gedichten hervortrat.

Riedlingen , 22 . Okt . (Selbstentzündung . ) Die
Brandursache des Scheunenbrandes im Spitalhof , bei dem
am vergangenen Montag 2300 Zentner Heu und Oehmd
verbrannten , ist untersucht worden . Bei der Abtragung der
zum großen Teil verkohlten Futterbestände des Heustocks
stieß man auf einen für Selbstentzündung typischen Brand¬
herd.

Alleshausen , Kr . Riedlingen , 22 . Okt. (Ein Apfel¬
daum trug 26 Zentner . ) Einen Ernterekord schlug
ein Apfelbaum des Landwirts Norbert Weidelener an der
Straße Alleshausen —Betzsnweiler, der nicht weniger als
26 Zentner Aepfel erbrachte.

Ellwangen , 22 . Okt . (Auch das i st Urkunoensai-
jchung . ) Der 38jährige E . S . in söhnstetten hatte ein zu¬
gelassenes Kleinkraftrad . Als er ein anderes Kraftrad ge¬
kauft hatte , wollte er die Kosten der Zulassung und Um¬
schreibung sparen und brachte an dem neuen Rad das Kenn¬
zeichen des alten an . Dies trug ihm ein Strafverfahren we¬
gen Urkundenfälschung und Uebertretung der Reichsstraßen¬
oerkehrsordnung ein. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
drei Monaten Gefängnis und 10 RM . Geldstrafe.

Spiewllm der Württ . Staatstheater
Großes Haus. Sonntag , 24 . Okt. : Geschl. Vorstellg. für Hitler¬

jugend, Marsch der Veteranen, 15—17.30 , Außer Miete , Monika,
19.30- 22 .30 , Dienstag , 26. Okt. : D . 4 , Aida. 19.30—23, Mitt¬
woch , 27 . Okt. : KdF. -Kulturgemeinde 10, Carmen, 19 .30 b . n.
22 .45, Donnerstag , 28. Okt. : B . 4 , Der fliegende Holländer, 20
bis 22 .30, Freitag , 29 . Okt. : KdF.-Kulturgemeinde 11 , Der Frei¬
schütz , 20—23, Samstag , 30 . Okt. : F . 4, Der Troubadour, 19 .30
bis 22 .15 , Sonntag , 31 . Okt. : AM . 2, 4, Lobengrin, 18 .30 bis
22 .30 Uhr.

Kleines Haus. Sonntag , 24 . Okt. : Außer Miete , Pygmalion.
19.30—22, Montag , 25 . Okt. : KdF. -Kulturgemeinde 9, Kaiser
Konstantins Taufe, 20—22, Dienstag , 26 . Okt . : C 1 , Der Durch- .
bruch, 20—22.30, Mittwoch, 27 . Okt. : A . 3, Der Holledauer Schim¬
mel, 19 .30—22 .30, Donnerstag , 28. Okt. : G . 1 , Pygmalion , 20
bis 22 .30, Freitag , 29. Okt. : KdF. -Kulturgemeinde 12. Engel
Hiltensperger, 20—22 .75, Samstag , 30. Okt . : Außer Miete . Das
kleine Hofkonzert , 19 .30—22.30, Sonntag , 31 . Okt. : Außer Miete,
Don Karlos , 19—23, Montag , 1 . Nov . : KdF.- Kulturgemeinde
13, Kaiser Konstantins Taufe, 20—22 Uhr.

Ssksnntinsckungsi,
6er N50KI ».

1 Psistsi -Lintsi » mit »»« »reuten vrgsnirstl ^ n« »» 1
NS . -Frauenschaft, Ortsgruppe Altensteig

Die Nähstube für die NSV . wird am Dienstag , den 26 . 10.,
nachmittags 3 Uhr im Schullokal von Frl . Auer wieder eröffnet.

Die Ortsfrauenschaftsleiteri ».
NS .-Frauenschaft. Abtlg. Volkswirtschaft—Hauswirtschaft
Mit gewohnter Regelmäßigkeit bringt die Hausfrau den

deutschen Seefisch auf den Mittagstisch. Zur guten Abwechslung
hier ein neues , wohlerprobtes Rezept:

Grüne Heringe in Tomatensoße: 750 g grüne
Heringe, 60 g Speck, 1 Zwiebel , Senf , Salz , Zitrone oder Essig.
Zur Tunke : 40 g Fett , 60 g Mehl , Zwiebel , Salz , Tomatenmark.
Zubereitung : Heringe säubern , entgräten , würzen, mit Senf
bestreichen . Speck und Zwiebel glasig dünsten , auf die Filets
legen, zusammenrollen, umbinden, in der fertigen Soße zehn
Minuten ziehen lassen . Die Abteilungsleiter !» V .-H.

Sanitätskolonne Altensteig
Sonntag 7 .30 Uhr Antreten . Teilnahme an der Feuerwehr¬

übung. Der Halbzugsührer.

> »» ., 06 »!. , IV ., ZU. j
Hitler -Jugend Bann 401 Nagold

Sämtliche Gefolgschaftsführer und Scharführer der Gef. 16,
17, 18 und 19 treffen sich heute abend zu einer Besprechung über
den Langemark-Eedächtnismarsch in Nagold . Eintreffen um
20 .30 Uhr im Tagungs -saal im Haus der NSDAP.

Bannführer.
BdM ., Standort AltensteigTurnen fällt heute abend aus . Wir treffen uns dafür nachder KdF.-Veranstaltung möglichst vollzählig im „Grün. Baum .

Am Sonntag treten wir Punkt 9 .30 Uhr am unteren Schul¬
haus an . Volkstanzgruppe ebenfalls . Beurlaubungen sind auf¬
gehoben . Alles kommt . (Elternabendprobe) . Eruppenf.

Zürnen , Spiel nnb Sport
Fußball -Länderspiele am Sonntag

In Berlin : Deutschland — Norwegen
Jakob

Janes Münzenberg
Kupfer Goldbrunner Kitzinger

Lehner Eellesch Siffling Szepan Urban
In Prag: Tschechoslowakei — Oesterreich ; in Buda¬
pest: Ungarn — Rumänien ; in Belfast: Irland —
England (23 . Oktober ) ; Mitropa - Cup - Endspiel:

Rückrunde: Lazio Rom — Ferencvaros Budapest.

Letzte Nachrichten
Der finnische Außenminister in Berlin eingetroffen
Berlin , 22 . Okt. D-er finnische Außenminister Holsti,

der bereits vor einiger Zeit den Wunsch geäußert hatte,
dem Reichsminister des Aeußern , Freiherrn von Neurath,
einen Besuch abzustatten , traf Freitagabend in Berlin ein.
Zu seiner Begrüßung hatten sich eingefunden der finnische
Gesandte Wuorimaa mit den Mitgliedern der Gesandtschaft,
sowie von Seiten des Auswärtigen Amtes Eeheimrat von
Grundherr und der stellvertretende Chef des Protokolls,
Legationsrat Voltze.

Botschafter von Nibbentrop bei Mussolini
Rom , 22 . Okt. Im Verlaufe seines Aufenthaltes in

Rom stattete Botschafter von Nibbentrop am Freitagnach¬
mittag dem italienischen Regierungschef Mussolini unL
Außenminister Graf Ciano Besuche ab.

Brandkatastrophe in Singkawang vernichtet 8ÜV Häuser
und Läden

Amsterdam , 22. Okt. Wie aus Singkawang (Hollän-
disch-Westborneo ) berichtet wird , brach dort ein Brand aus,
dem 869 Häuser und Läden zum Opfer fielen . Es handelt
sich meist um Eingeborenenbehausungen , doch sind auch
einige europäische Niederlassungen eingeäschert worden.
Das Feuer , das sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete»
hat — wie es heißt — einen Schaden von rund 3 Millionen
Mark verursacht.

Angst vor den Wahlen
Die tschechoslowak. Negierung setzt die Gemeindewahlen aus

Prag , 22 . Okt . Zu den Verhandlungen des Minister¬
rats am Freitag wird von gut unterrichteter Seite mitge¬
teilt , daß sich die Regierung bei Len Verhandlungen über
„die kürzlichen Ausschreitungen bei Wahlagitationen " ent¬
schlossen habe , das Datum für die Gemeindewahlen , das
für den 14 . November festgesetzt war , auf später zu ver¬
legen . Es handelt sich um die Wahlen in etwa 500 Ge¬
meinden , von Lenen gegen 100 eine starke deutsche Bevöl¬
kerung haben . Da sich die Regierung schon vor den Ferien
entschlossen gehabt hätte , die Wahlen „des politischen Cha¬
rakters zu entkleiden"

, handle sie also, wie es weiter heißt,
„angesichts der Ereignisse vollkommen konsequent" , wenn
sie heute beschlossen habe , bis auf weiteres sämtliche poli¬
tischen Wahlmanifestationen und Versammlungen zu ver¬
bieten . ( !) Die Regierung hat auch über die Angelegen¬
heit des Abgeordneten der SDP . , K . H . Frank , beraten und
beschlossen, daß sich mit dieser Angelegenheit der Jmmuni-
tätsausschuß des Abgeordnetenhauses beschäftigen wird.

Absturz eines türkischen Lehrflugzeuges — 5 Tote
Ankara , 23 . Okt. Das Flugzeug einer Fliegerschule

stürzte während der Hebung von Fallschirmabsprüngen ab.
Die beiden unterrichtenden Piloten und drei junge Fall-
schirmabspringer , die der nationalen Organisation „Tür¬
kischer Vogel" angehörten , fanden den Tod . — Am Sams¬
tag findet für die Verunglückten ein Staatsbegräbnis statt.

Gestorben
Wildbad: Marie Krauß geb . Herrmann.
Calw: Robert Störr.

Druck und Verlag : W . Riekerlche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Laut,
alle in Altensteig . D .-A . : IX . 87 : L186 . Zzt . Preist . 8 gültig.
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Amtliche Bekanntmachung
Einbau Mike rurblmii

Die Firma Gebrüder Theurer, Sägewerk in Ragold , be¬
absichtigt, in ihrem Sägewerk T 61 an der Waldach das vor¬
handene Wasserrad durch 2 Francis -Spiralturbinen zu ersetzen.
An der Wehranlage , dem Ober - und Unterkanal sowie am Nutz-
gefäll wird nichts geändert . Die Antragstellerin sucht um die
hiezu erforderliche flußpolizeiliche Erlaubnis nach. Die Pläne
und Beschreibungen liegen bei mir zur Einsicht auf . Einwen¬
dungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tagen , vom Tage nach
Erscheinen dieses Blattes an gerechnet, bei mir anzubringen.
Nach Ablauf dieser Frist sind Einwendungen , soweit sie nicht
aus privatrechtlichen Titeln beruhen , ausgeschlossen.

Nagold, 22 . Okt. 37 . Der Landrat : gez. Dr . Lauffer.
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